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Gottesdienstangebote aus dem ELM
Predigtanregungen zum 1. Sonntag nach Epiphanias
7. Januar 2018
Predigttext: 1. Korinther 1, 26-31
Die Gedankenanstöße für Ihre Predigt wurden von Pastorin Dr. Nelavala Prasuna vorbereitet. Sie finden im Folgenden einen Vorschlag für die Übertragung ihrer Anregungen ins Deutsche.
Dr. Nelavala Prasuna unterrichtet am Gurukul Lutheran Theological College in Chennai.
Sie hat Dalit- und Women's-Theologie studiert und ist Mitglied der Ev.-luth Süd-Andhra-Kirche (SALC). 
Sie wohnt in Chennai, ist verheiratet und hat 2 erwachsene Kinder.

Das Thema des Gottesdienstes haben wir so interpretiert: 

Befreit zu neuer Würde
Der biblische Text zum Sonntag nach Epiphanias beschreibt die Erfahrung einer neuen Identität als Christinnen und Christen. Gottes Wahl der Schwachen wird in Indien besonders deutlich, weil diese aus dem Kastensystem herausfallen, von Gott aber gewürdigt und sogar von ihm erwählt sind.

Weil dazu gerade auch Frauen nochmals geringer geachtet werden, haben wir eine indische Theologin gebeten, Gedanken zum Predigttext des Sonntags aus ihrer Sicht aufzuschreiben.

Hinweise zum Download:

Das englische Original der Predigt finden Sie auf unserer Webseite: 

https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2018/18-01-07_predigt-en.doc 
oder auf der Seite www.kollekten.elm-mission.net
Predigttext: 1. Korinther 1, 26-31
Seht doch, Brüder und Schwestern, auf eure Berufung. Nicht viele Weise nach dem Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht viele Vornehme sind berufen. 
Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, damit er die Weisen zuschanden mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, damit er zuschanden mache, was stark ist; und was gering ist vor der Welt und was verachtet ist, das hat Gott erwählt, was nichts ist, damit er zunichtemache, was etwas ist, auf dass sich kein Mensch vor Gott rühme. 
Durch ihn aber seid ihr in Christus Jesus, der für uns zur Weisheit wurde durch Gott und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung, auf dass gilt, wie geschrieben steht (Jeremia 9,22-23): »Wer sich rühmt, der rühme sich des Herrn!«
Gedanken zum Bibeltext für die Predigt
Liebe Freundinnen und Freunde,
ich grüße sie alle im Namen unseres Herrn Jesus Christus!

Heute werden wir nachdenken über Paulus` ersten Brief an die Korinther, 1,26-31. Die griechisch-römische Gesellschaft basierte auf Werten wie Ehre und Scham. Diese Werte sind verbunden mit dem sozialen Status. In eine Gesellschaft hinein, die Ehre als Wert anerkennt, sagt Paulus, dass Gott die Schwachen anerkennt, die in der Gesellschaft keine Ehre besitzen. Die Christinnen und Christen in Korinth, die weder weltliche Weisheit noch Macht oder eine edle Herkunft hatten, wurden von Gott auserwählt. Paulus argumentiert im 1. Korintherbrief, dass ihre Berufung zur Errettung ein klarer Beweis dafür ist, dass Gott glücklicherweise entgegengesetzt handelt zu den von der Gesellschaft erwarteten Werten. Paulus hilft den Lesenden dieses Textes aus dem 1. Korintherbrief zu verstehen, was Gott für die Christinnen und Christen in Korinth getan hat:

Gott hat sie berufen (1,2), Gott bereicherte sie (1,5), das Kreuz wurde ihnen zur Kraft Gottes (1,18 ), Gott errettete sie (1,18), Gott ist die Quelle ihres Lebens in Christus Jesus (1,30) und die Weisheit Gottes stellt die gesellschaftliche Ordnung auf den Kopf. (Thema insgesamt von 1. Korinther 1)

Im 1. Kapitel des 1. Korintherbriefes berichtet von Chloes` „Haushalt“ (der Begriff Haushalt bezieht sich sowohl auf Familienmitglieder, als auch auf weitere Bedienstete / SklavInnen). Als „Chloes` Haushalt“ Paulus in Ephesus getroffen hatten, berichteten sie von Problemen in der Gemeinde in Korinth. Chloe`s Bericht erwähnt vier Themen, mit denen die Kirche in Korinth zu kämpfen hatte: 
· Da sind Spaltungen innerhalb der Kirche und die Gemeindeglieder schlugen sich jeweils auf die Seite verschiedener Leitern wie Paulus, Apollos oder Cephas (Petrus); 
· einige führen ein unmoralisches Leben in Bezug auf ihre Sexualität; 
· da gab es juristische Meinungsverschiedenheiten unter den Gläubigen. Diese wurden Nichtgläubigen angetragen und diese um ihr Urteil gebeten; und 
· schließlich gab es noch heidnische Unmoral.

So bezieht sich Paulus auf diese Themen in seinem ersten Brief an die Christen in Korinth.

Der Text aus 1. Korinther 1,26-31 kann für unsere Betrachtung in drei Bereiche unterteilt werden:
–
Wie stand es um die Korinther in der Vergangenheit (1,26)

–
Gott erwählt die Schwachen (1,27-28)

–
Christus ist die Quelle des Lebens (1,29-31)


Schauen wir darauf, wie es bei den 
Korinthern in der Vergangenheit war (1,26)
Der Status der Korinther in der Vergangenheit (1.26): In diesem Vers fordert Paulus die Christen in Korinth auf, sich ihres bisherigen Status bewusst zu werden, wie sie waren, bevor sie einen neuen Status in Christus erlangten. Sie gehörten in der Vergangenheit nicht zur intellektuellen Elite, die als weise eingestuft werden. Nach irdischen Maßstäben waren sie nicht weise. Der ihnen zugeschrieben Status war der, dass sie töricht sind. Zweitens, sie waren politisch nicht einflussreich. Sie gehörten nicht zur herrschenden Klasse. Sie hatten gar keine Macht. Wie auch immer, es gab einige, die in der städtischen Politik tätig waren Die Christen in Korinth galten als schwache Teile der Gesellschaft. Und sie stammten nicht aus gut betuchten Familien; sie hatten keine edle Herkunft. 
Sie gehörten zu den niederen Gesellschaftsschichten, einschließlich der Schicht der Sklaven. Sie waren nicht königlicher Herkunft. Dieser soziale Kontext der Christen in Korinth ähnelt sehr dem der Kirche in Indien. Die indische Gesellschaft beruht auf Kasten und Patriarchat, das die Menschen trennt. Das Kastensystem der Hindu gleicht einer Pyramide von Tontöpfe, die übereinandergestapelt sind: Brahmanen (Priesterklasse) an der Spitze, Kshatriyas (Krieger), Vaisyas (Händler), Sudras (Bedienstete) und dann die Unberührbaren ganz am Boden. Aber innerhalb jeder Lage von Tontöpfen sind Männer an der Spitze und Frauen am Boden dieser Kaste. Ganz am Boden sind die Dalit und noch darunter sind die Frauen, die zerdrückt werden in jedem Bereich des Lebens. Im Allgemeinen führt die Zugehörigkeit zu einer Kaste in der indischen sozialen Hierarchie entweder zu Macht und Privilegien oder zu Machtlosigkeit und einem nicht privilegiertem Leben. Die indische Kirche setzt sich zusammen hauptsächlich aus Dalit, die zur untersten Stufe der indischen Gesellschaft gehören und dort als unberührbar gelten. Sie gelten als schmutzig, unrein und mit Sünde behaftet und Zugang zu religiösen Orten, religiösen Schriften, Bildung und allen anderen sozialen Privilegien wird ihnen verwehrt. Sie sind politisch nicht einflussreich, nicht wohlhabend. Ihre Herkunft ist den Hindu-Schriften folgend nicht edel.
Folglich erinnert dieser Text die Kirche in Indien daran, an ihre Vergangenheit zu denken und wie es bei ihnen war, bevor das Evangelium sie erreichte. Paulus beweist, dass Gott sie erwählte - nicht wegen ihres Status, sondern weil Gott auf der Seite der Schwachen steht. Ich sehe Verbindungen zwischen der indischen Kirche und der Kirche in Korinth. Beide hatten einen ähnlichen Status, bevor Gott sie rief. Paulus sagt, dass Gott die korinthischen Christinnen und Christen erwählte, die in der Gesellschaft nicht geehrt wurden. In ähnlicher Weise erwählte Gott die Dalit in Indien, die ebenfalls in der Gesellschaft nicht geachtet und geringgeschätzt werden.

Gottes Wahl der Schwachen (1,27-28)

Die Berufung der Korinther in Christus ist nicht begründet in ihrer Weisheit, Stärke oder edlen Herkunft (V.26). Paulus erklärt deutlich, dass Gott sie zu Christus rief nicht gemäß ihrem Fleisch, so dass sie sich in Zukunft nicht rühmen könnten damit in der Gegenwart Gottes (27-28). Paulus unterstützt diese Aussage mit dem Wort aus Jeremia 9.23. Indem er auf diesen Text hinweist, verstärkt Paulus Gottes historisches Werk Menschen zu sich selbst zu rufen unabhängig von deren menschlichen Fähigkeiten. Zum Beispiel erwählte Gott Moses, um die Israelitinnen und Israeliten aus der ägyptischen Unterdrückung zu befreien. Gott schloss einen Bund mit Hagar und machte aus ihr ein großes Volk. Gott erwählte Maria, die Mutter von Jesus, die in ihrer Bescheidenheit zu einem Kanal der Rettung für diese Welt wurde. Paulus erinnert die korinthischen Christinnen und Christen, dass sie berufen und erwählt sind von Gott trotz ihrer bescheidenen Herkunft.

Die indische Kirche setzt sich hauptsächlich aus Dalit zusammen, die von Gott trotz ihrer bescheidenen Herkunft erwählt wurden. Gott rief sie und machte sie weise. Normalerweise stelle ich mich vor als „ Ich bin Dalit und eine lutherisch-christliche Feministin“, eine Identität, die ich behaupte erlangt zu haben. Gott erwählte mich trotz meiner bescheidenen Herkunft. Meine Urgroßeltern waren die, die Gott berief. Gott gab eine neue Identität und einen neuen Status an die indischen Christinnen und Christen. Natürlich gibt es auch einige wenige unter ihnen in der indischen Kirche, die zur Elite gehören, mächtig und von edler Herkunft (aus den sogenannte Ehrenkasten), so wie es auch wenige davon gab in der korinthischen Kirche. 
Für politisch Führende und religiös-fanatische Menschen in Indien sind indische Dalit-Christinnen und -christen Dummköpfe weil sie den Hinduismus zurückweisen und Jesus Christus als ihren Retter annehmen. Indische Dalit-Christinnen und -christen sind berufen worden von Gott zu einem würdigen Leben. Aber in der Realität prahlen indische Christinnen und Christen mit ihrer Kaste und ihrem Geschlecht und fahren auf diese Weise fort, Menschen im Namen von Kaste und Geschlecht zu trennen. Die Kirchen sind ähnlich zerspalten wie die Korinther und brüsten sich mit ihren Leitungspersonen, die die Kirche spalten. Paulus verurteilt von sich zu prahlen oder sich anderer Führungspersonen zu brüsten und sagt ihnen, dass Gott die Quelle ihres Lebens ist.

Gott ist die Quelle des Lebens in Christus (1,29-31)
Paulus sagt den korinthischen Christinnen und Christen, dass Gott die einzige Quelle ihres Lebens in Christus ist. Das Kreuz löst alle fleischliche Prahlerei vor Gott auf. Der Punkt, den Paulus setzt, ist, dass Gott verlässlich ist und Gott erwählt und errettet die, die ,dumm‘ und ,schwach‘ sind nach weltlichem Maßstab. Gott stellt die soziale Ordnung auf den Kopf – vom Niemand in der Gesellschaft zu Jemand in Christus. In Christus am Kreuz manifestierte sich das Umkehrmodell Gottes paradoxer Weisheit. Nachdem er das sagte, erwähnt Paulus die Verkündigung des Evangeliums als Kraft zur Errettung, Diese Errettung ist Weisheit für jene, die gerettet sind und ist töricht für die, die verderben.

Hier erzählt Paulus, dass die korinthische Kirche umsichtig sein und Lehrerende nicht glorifizieren soll weil deren Weisheit Dummheit ist – und auch weil die Lehrerenden zur Kirche gehören. Paulus weist hier möglicher weise auf beide Gruppen hin: Lehrerinnen und Lehrer, die sich selbst für weise halten als auch korinthische Christinnen und Christen, die von sich weise denken wegen ihrer Treue gegenüber den Lehrerenden. Paulus sagt, solche Weisheit sei Dummheit aus Gottes Perspektive. So warnt sie Paulus, dass sie sich nicht selbst rühmen oder mit anderen prahlen sollen. Letztendlich bleibt nur Eines übrig, dessen sie sich rühmen sollten und das ist Gott.

Zusammenfassung
Dieser Text macht deutlich, dass Gott die Schwachen respektiert und sie zur Errettung beruft, sie selbst entgegen den sozialen Werten ehrenvoll ansieht. Gottes Weisheit ist eine Weisheit, die die soziale Ordnung auf den Kopf stellt. Gott erwählte die korinthischen Christinnen und Christen, die schwach waren und machte sie stark und mächtig. Deshalb erinnert sie Paulus, an ihre Vergangenheit zu denken und sich alleine Gottes zu rühmen wegen ihres erhobenen Status als Gerettete. Denn Gott allein ist die Quelle des Lebens in Christus. 
Dieser Text fordert uns heraus, an unsere Vergangenheit zu denken. Wir müssen uns daran erinnern, wie wir waren und sehen, wie wir jetzt sind. Nur weil Gott an der Umkehrung der sozialen Ordnung arbeitet, sind wir erhöht worden, um nun Kinder Gottes genannt zu werden. Gott erwählte die Schwachen und die Unterdrückten in Indien und hat sie zum Heil berufen. Sie sind erlöst von der Unterdrückung. Die Kirche leidet unter ständigen Konflikten, Korruption, Ungleichheiten, Selbstdarstellung im Namen von Kaste und Geschlecht, und ebenso unter der Prahlerei mit anderen Leitern und Abteilungen. 
Die Nachricht, die Paulus uns heute übermittelt, ist diese: Wir sollen uns einzig Gottes rühmen, denn Gott ist die einzige Quelle unseres Lebens und nichts Anderes.
Möge Gott diese Worte segnen!
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